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Groener über Heer und Marine
In der Deutschen Gesellschaft in Berlin hielt am 27 . No¬

vember Reichswehrminister Groener einen Vortrag über
die Zukunft von Heer und Marine . Cr führte u . a . aus : In
dem Parteistreit um den Panzerkreuzer sei es ihm
ein Bedürfnis der Ehrlichkeit und Reinlichkeit ge¬
wesen , die Kabinettsfrage zu stellen . Es sei eine Un¬
wahrheit , wenn behauptet werde , er habe den Reichspräsi¬
denten in den Streit gezogen . Gerade das Gegenteil
sei der Fall . Die Gegenseite habe behauptet , der Reichspräsi¬
dent werde die Ablehnung des Panzerkreuzers nicht für ein
Unglück hnlten . Darauf habe er die Wahrheit wiederher¬
stellen müssen mit der Feststellung , daß der Reichspräsident
vollkommen seine ( Groeners ) Auffassung billige . Der Ver¬
zicht auf Seegeltung in der Ostsee in dem bescheidenen Rah¬
men des Versailler Vertrags wäre für Deutschland gleich¬
bedeutend mit dem Verzicht aus O st Preußen . Dar¬
über sollte man sich doch klar sein . Die Reichswehr
sei gut und man hole aus ihr heraus , was herauszuholen
ist. Man sehe aber keine klare Linie in der allgemeinen
Entwicklung , sondern nur tastende Versuche , den Erfahrun¬
gen des Weltkriegs ein neues System abzuringen . Daß das
Systeyi , wozu Frankreich dabei gelangt ist , einseitig auf
Bekämpfung Deutschlands eingestellt ist, dürfen wir uns
nicht verhehlen . Die Unsicherheit , die mehr oder minder
überall herrscht , sei die Folge des Stellungskriegs ,
der allen Beteiligten schlecht bekommen — und unser Ver¬
derben geworden ist . Nicht in dem Mißerfolg an der Marne
sieht Groener den Keim unserer Niederlage , sondern in dem
Entschluß , der nach dem Rückzug an die Seine gefaßt wurde :
sich in den französischen Boden einzügraben und an den
französischen Boden anzuklammern . Im Stellungskrieg , der
daraus entsprang , wurde der Geist operativen Denkens ge¬
tötet , ging die Führung von der Strategie mehr und mehr
aus die Technik über .

Der Technik verdanken wir denn auch die neuen Waffen¬
gattungen , die zunächst einer gewissen Ueberschätzung
unterliegen . Dem Gaskrieg sei wohl ein mehr literarischer
Wert zuzuschreiben . Einstweilen liege die stärkste Wirkung
der Gaswaffe in der Furcht , die von ihr ausgehe . Auch dem
Tank sei keine übertriebene Bedeutung beizumessen .
Dagegen sei die Luftwaffe hoch zu werten und sehr ernst zu
nehmen . An die Spitze der Spezialwaffen stellt Groener den
Nachrichtendienst , der 1914 im Westen versagt habe .

Er stehe auf dem Boden eines gesunden Pazifis¬
mus , der für Deutschland allein berechtigt sei : den Frieden
wollen , soweit es von uns abhängt , ihn zu erhalten . Ver¬
nünftiger Pazifismus könne sich nur auf Wehrwillen
und Wehrhaftigkeit gründen . Unvernünftig sei da¬
gegen der Pazifismus , der sich auf Wehrlosigkeit und Unter¬
werfungswillen gründet . Dieser Pazifismus grenze an
Landesverrat und sei in seinen Folgen weit gefähr¬
licher als der" materielle Landesverrat . Andererseits müsse
er vor dem Illusionismus warnen , der auf einer
Ueberfchätzung der ideellen Kräfte gegenüber den Machtmit¬
teln des Kriegs von heute beruhen .

Zwischen beiden Extremen gehe die Reichswehr stetig
und nüchtern ihren Weg . Sie sei nicht das „ Modellheer ",
aber auch nicht das „mustergültige Kriegswsrkzeug "

, als das
feindliches Uebelwollen sie verschreien möchte . Aber was
mit den beschränkten Mitteln , die uns geblieben sind , aus
ihr gemacht werden kann zum Schutz des Vaterlands , das
solle sie werden , soweit es nicht schon ist . >

Die pslarschrlen LrZ „Gras Zeppelin
"

Flüge von insgesamt etwa 20 060 Kilometer Länge 1

In den Verhandlungen Dr . Cckeners und Nansens mit
dem Reichsverkehrsminister v . Guerard wurden , wie ver¬
lautet , folgende Richtlinien für die Polarfahrt des Zr ' ' n
ausgestellt : Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " wird im
jahr 1930 der Internationalen Sludiengesellschast zur Er¬
forschung der Arktis , deren Vorsitzender Fritjof Nansen und
deren Vorstand Dr . Eckener beigetreten ist , zu Fahrten über
dem Nordpolargebiet zur Verfügung stehen . Als Stütz -
vunkte sind diesseits des Pols Leningrad ( Peters¬
burg ) und jenseits des Pols No me in Alaska vorgesehen ,
und zwar werden an beiden Orten Ankermaste errichtet .
Wegen dieser Vorbereitungen , die jetzt erst von der russi¬
schen beziehungsweise amerikanischen Regierung in Angriff
genommen , aber erst im Laus des Jahrs 1929 durchgeführt
werden können , weil Nome erst im Sommer eisfrei wirk
mußte die Expedition auf das Frühjahr 1930 , und zwar
auf die Monate April bis Mai verschoben werden , weil
nur diese Jahreszeit wegen des Fehlens jeglicher Nebel¬
bildung in den Polarregionen für die wissenschaftlichen Be¬
obachtungen vom Luftschiff aus in Frage kommt .

Das Luftschiff wird dann von Friedrichshafen zunächst
nach Leningrad übergeführt werden , um von hier aus die
erste Polarfahrt nach Nome , und zwar über rund
7000 Kilometer , anzutreten . Dabei muß van vornherein
betont werden , daß es sich in keiner Weise in erster Linie
um die Erforschung der Verhältnisse am Nordpol selbst , viel¬
mehr vornehmlich um hie geographische AufklL ,

Freitag den 30 . November 1928

Tagessmegel
Die Räteregierung ist durch die Ernennung des Mini¬

sterialdirektors Dr . von Dirksen im Auswärtigen Amt
zum deutschen Botschafter in Moskau als Nachfolger des
verstorbenen Brockdorff - Rantzau sehr befriedigt . — Dr .
Herbert v. Dirksen steht im 47. Lebensjahr . Er war 1926
Gesandtsü ^lftsrat in Warschau .

Nachdem die Reichsbahngesellschaft erklärt hat ,
daß eine Kürzung der Arbeitszeit sie zu Tariferhöhun¬
gen nötigen würde , te -lt auch die Reichspostverwal -
kung mit . daß die Verkürzung der Arbeitszeit die Einstel¬
lung von etwa 15 666 neuen Kräften in den Postbetrieb er¬
fordern würde . Dazu wäre ein Kostenaufwand von etwa 59
Millionen erforderlich . Wenn aber die Dost ein- gewisse
Vorbereikungszeit für die Amstellung erhalte , glaube man ,
einen Teil dieser kosten dur Raiionaiisiernngsmaßnahmen
einsparen zu können .

»
Die nächste Tagung des Völkerbundsraks am 16. Dez .

sott , wie verlautet , nicht in dem um diese Zeit klimatisch nicht
günstigen Genf , sondern wahrscheinlich in Lugano abgehallen
werden , und zwar angeblich mit Rücksicht auf das schonungs¬
bedürftige Befinden Dr . Slresemanns und Lhamberlains .

rung der Jnnerarktis , und zwar besonders des Ge¬
biets zwischen Pol und Kap Berro an der Nordküste von
Alaska handelt . Ferner sollen die kontinentalen Schslf -
länber , und zwar sowohl das asiatische wie das kanadische,
mit dem Echolot ausgelotet werden . Unter „Schelfrändern "

versteht man die Ausläufer der Kontinente , die von Flach¬
see bis zu 200 Meter Tiefe bedeckt sind.

Von Nome aus wird die zweite Fahrt nach der Jn¬
nerarktis in Form einer ebenfalls 6—7000 Kilometer
weiten , nach Alaska wieder zurückführenden Schleife unter¬
nommen werden , worauf wieder guer über das Polar¬
gebiet die Rückfahrt nach Leningrad erfolgt . Ob bei diesen
Forschungsfahrten Landungen auf arktischem Gebiet oder
wenigstens das Aussetzen von Booten versucht werden wird ,
steht noch nicht fest . Auf jeden Fall werden neben geo¬
graphischen und fonstio -n Studien auch Erkundigungen der
meteorologischen Verhältnisse in der Arktis in der Richtung
durchgeführt werden , ob eventuell die Einrichtung regel¬
mäßiger Luf t sch i ff l i nien von Europa nach
Amerika über die Arktis hinweg möglich ist und ob zu
diesem Zweck die Schaffung von Stützpunkten und Statio¬
nen im Polargebiet in Frage kommt.

Dr . Eckener hat auf Grund seiner Erfahrungen das Vor¬
handensein einer Vereisungsgefahr bei derartigen
Zeppelinfahrten über arktischem Gebiet verneint . Ueber -
haupt dürfte sich die Lustschiffleitung in meteorologischer
Hinsicht bei diesen Reisen weniger Schwierigkeiten gegenüber¬
sehen, als bei der Ueberquerung des Nordatlantik . Jede
dieser drei Fahrten wird , da im Interesse der sorgfältigen
Prüfung der Beobachtungen die Geschwindigkeit des Luft¬
schiffs zeitweise vermindert werden wird , etwa fünf Tage
dauern .

Neueste Nachrichten
England gegen die Entschädigungskommiffion

London , 29 . Nov . Amtliche Kreise bemerken zu dem
Vorschlag der französischen Regierung , daß die Pariser Enk-
schädigungskommission die Sachverständigen für die Aepa -
rationsberatungen zu ernennen habe , daß nach dem Genfer
Aebereinkommen die Ernennung Sache der beteiligten Re¬
gierungen sei . Auf keinen Fall sei die Pariser Kommission ,
wie man in Paris anzunehmen scheine, zuständig für die
Mahl der deutschen Mitglieder , sin den Pariser Blättern
sei der weitere Vorschlag gemacht worden , ein Sonderaus¬
schuß von Sachverständigen der Berbandsmächte solle Vor¬
beratungen abhalken und dann den deutschen Sach¬
verständigen seine Beschlüsse zur Annahme
vorlegen , wie es früher üblich war . Diese Zumutung
müsse England ablehnen . Es sei bedauerlich , daß der Name
der Entschädigungskommisston überhaupt genannt wurde ,
denn man könnte es Deutschland nach seinen gemachten Er¬
fahrungen nicht verübeln , wenn es sich dadurch verletzt
fühlte . — Hoffentlich hält diese Einsicht in London auch
durch.

»Erstaunlich guke Wirkschaftslage ln Frankreich -

London , 29 . Nov . Ein ausführlicher Bericht des Handels¬
sachverständigen der britischen Botschaft in Paris , I . R . Ca -
hill , über die „erstaunliche wirtschaftliche Wohlfahrt Frank¬
reichs " während der letzten 5 oder 6 Jahre findet in der
Presse große Beachtung .

Aufhebung der Freizügigkeit ln Italien ?
Rom , 29 . Nov . Im ersten Halbjahr 1928 betrug die

natürliche Vermehrung durch Geburten in Neapel 5238«

Fernruf 179 63 . Jahrgang

Nom 4772 , 'Mailand 1139 , Venedig 984 , Genua 65, Turin
156, Bologna 148, Florenz 5 . Dagegen betrug die Zu¬
wanderungin Neapel 8167 , Rom 12 320 , Mailand 9250,
Genua 5302 , Venedig 819 , Turin 25 301 , Bologna 5527,
Florenz 1935 . In den sechs Monaten sind also in die acht
größten Städte Italiens nicht weniger als 68 621 Menschen
eingewandert , eine Zahl , die sich voraussichtlich im Winter¬
halbjahr verdoppeln wird . Milliarden und aber Milliarden
Lire sind in den sechs Jahren der faszistischen Regierung für
Notstandsarbeiten , Straßen - , Kanalisations - und Straßen¬
bahnbauten , für Häuserbau in den Städten ausgegeben
worden und trotzdem ist es auch in Zukunft unmöglich ,
die Wohnungsnot der großen Städte zu beseitigen .
Der „Popolo d'Jtalia "

, das Blatt Arnaldo Mussolinis ,
schreibt, es gebe nur noch ein Mittel , der Entvölkerung des
platten Lands und der Uebervölkerung der großen Städte ,
die mit einem immer stärkeren Geburtenrückgang in diesen
verbunden ist, zu steuern : die Aufhebung der Frei¬
zügigkeit vom Land in die Stadt . Und dieses Mittel
müsse schon sehr bald ergriffen werden . — Der bevölkerunos -
mordende Zug in die Großstadt ist eine Zeiterscheinung , die
bekanntlich nicht nur in Italien zu beobachten ist.

Der Lohnkampf
Düsseldorf , 29 . Nov . Die neuen Verhandlungen zwischen

den beiden Parteien , die beide auf ihrem Standpunkt gegen¬
über dem Schiedsspruch verharrten , haben bisher zu kei¬
ner Annäherung geführt ; auch die letzten Besp .' schlin¬
gendes Regierungspräsidenten mit den Parteien gesondert -
blieben ohne Ergebnis , so daß er die Verhandlungen auf
Samstag vertagte . Ja Jrrgeftändmsierr scheint ans beiden
Seiten keine Neigung mehr zu bestehen . Der Vermittlungs¬
vorschlag vom 21 . November , der nur ein kurzfristiges
Uebergangsabkommen zum Schiedsspruch darstellte und von
den Arbeitgebern deshalb abgelehnt wurde , stammte , wie
Regierungspräsident Bergemann heute erklärt , nicht von ihm,
sondern von den Gewerkschaften .

Der Untersuchungsausschuß im Ruhrgebiek eingelroffen
Vertreter des Reichsarbeits - , des Reichswirtschafts - und

des Reichsfinanzministeriums sowie des preußischen Wohl¬
fahrtsministers sind im Ruhrgebiet eingetroffen , um gemäß
dem Beschluß des Reichskabinetts die Untersuchung
über die Verteilung der Reichsunter¬
stützung durchzuführen und den durchschnittlichen Stand
der gemeindlichen Unterstützungssätze und ihr Verhältnis zu
den Löhnen festzustellen . Auf Grund dieser Feststellungen
soll die Verteilung neu geordnet werden . Für die Bemes¬
sung der Unterstützungen sollen fortan ausschließlich die
Bestimmungen des Reichsfürsorgegesetzes
maßgebend sein. Die Wohlfahrtsbeauftragten der in Be¬
tracht kommenden Gemeinden sind zusammenberufen wor¬
den , um den Vertretern der Reichsministerien die erforder¬
lichen Auskünfte zu erteilen .

Eingreisen des Reichs in den Lohnkampf
Der Einigungsversuch des Regierungspräsidenten Berge¬

mann wird vom Reichsarbeitsminister als gescheitert
betrachtet . Da die gerichtliche Entscheidung noch einige Zeit
auf sich warten lassen wird , beabsichtigt das Reichsardeiis -
ministerium , von Reichs wegen einzugreifen .
Es ist in Aussicht genommen , eine besonders geeig¬
nete Persönlichkeit zu beauftragen , den Parteien
ein Gutachten vorzulegen , dem sich beide aus
Billigkeitsgründen fügen . Genannt wurden
der Reichsgerichtspräsident Dr . Simons oder der frühere
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns . Von unterrichteter
Seite wird jedoch betont , daß diese beiden Herren -sicht in
Frage kommen . ,

Stillegungen in Westfalen
Infolge des Lohnkampfes in Nordwestdeutschland muß¬

ten im Kreis Altena (Wests.) bereits 15 Werke der weiter¬
verarbeitenden Industrie teils wegen Rohstoff - , teils wegen
Absatzmangels stillgelegt werden .

Lenlfcher Reichstag
Berlin . 29. November .

Arbeitslosenversicherung
Abg . Dr . Agena (Dntl . ) erklärt , das Gesetz über die

Arbeitslosenversicherung habe gerade auf dem flachen
Land die schärfste Kritik erfahren . Das Gesetz
passe vielleicht für die Großstädte , nicht aber für das
platte Land . Unter der Wirkung dieses Gesetzes babe die
Zählung der Arbeitslosen auf dem Land eine Steigerung
von 1800 auf 13 000 in wenigen Jahren ergeben . Das
Rkcht auf die Rente werde stark ausgenutzt . So betrachte
st

'
) der Empfangschef eines Hotels in Kissingen , ein Villen -

lesitzer , als Saisonarbeiter . Er gehe außerhalb der Saison
. stempeln und beziehe Arbeitslosenunterstützung . D.er vor ^,



liegende Entwurf bedürfe großer Verbesserungen !nr Aus¬
schuß . Die Landarbeiter werden dadurch nicht erfaßt . Wenn
sie einbezogen werden, dann werden sie allerdings im Win¬
ter lieber die Unterstützung beziehen als arbeiten. Es sei
notwendig, die Arbeitswilligkeit zu stärken .

Abg . Riesener (Ztr .) bezeichnete die Arbeitslosenver¬
sicherung als ein großes soziales Werk . Es sei verständlich ,
daß bei einer Zahl von 16 bis 17 Millionen Versicherten
nicht von vornherein den Bedürfnissen aller Gruppen Rech¬
nung getragen werden könne . Der sozialdemokratische Vor¬
schlag auf Erhöhung der Beiträge werde wenig Anklang
finden , denn schon jetzt seien die Beiträge drückend hoch .

Abg . Bauer (Christlichnatl. Bauernp . ) stellte fest, daß
sich die Arbeitslosenversicherung auf dem Lande geradezu
verheerend ausgewirkt habe . Hoffentlich gebe der Entwurf
den Anstoß zu einer durchgreifenden Reform der Arbeits¬
losenversicherung .

Technische Rothilfe
In einer deutschnationalen Interpellation wird

darauf hingewiesen, daß die Absichten des Reichsinnen¬
ministers Severin g , die Technische Not Hilfe
aufzu lösen , in der Öffentlichkeit große Beunruhigung
hervorgerufen habe. Verbunden mit dieser Interpellation
wurde ein deutschnationaler Antrag , wonach in den neuen
Etat für die Technische Nothilfe der gleiche Betrag eingesetzt
werden soll , wie im Vorjahre , nämlich 2 Millionen . Ein
kommunistischer Antrag fordert demgegenüber sofortige Auf¬
lösung der Technischen Nothilfe. Abg . Berndt (Dnat .) be¬
kämpfte die Absicht des Reichsinnenministers hinsichtlich der
Technischen Nothilfe mit lebhafter Schärfe. Das Vorgehen
des Ministers gegen die Technische Nothilfe sei eine Eigen¬
mächtigkeit , durch die die Verfassung verletzt
werde. Die Erklärung für dieses selbstherrliche Vorgehen
liege einfach darin , daß die Sozialdemokratie in ihren Pan¬
zerkreuzernöten Beruhigungspillen für ihre revol¬
tierenden Wählermassen brauche . (Lebhafte Zustimmung
rechts : lärmender Widerspruch bei den Soz . ) Der Vorwand
der „Sparsamkeit " sei nicht ernst zu nehmen angesichts der
Tatsache , daß die Sozialdemokratie nicht das geringste Be¬
denken trage, Millionen aus Reichsmitteln sür eine sozial¬
demokratische Beeinflussung des Films ausgeben zu lassen.
Die Technische Nothilfe habe sich als ein unentbehrliches
überpartei liches Instrument in der Hand des
Staats erwiesen . 171 Elektrizitätswerke, 96 Gas - und 95
Wasserwerke feien durch Eingreifen der Technischen Nothilse
vor völliger Stillegung bewahrt worden. Die Ueberlassung
der Notstandsarbeiten an die Gewerkschaften würde bedeuten ,
daß hochwertige und lebenswichtige Interessen der All¬
gemeinheit in die Hände einer Partei gelegt werden.
Verzichtet der Staat auf die Technische Nothilfe, so würde
er es der Bevölkerung und der Wirschaft nicht verwehren
können , sich ihrerseits eine solche Organisation zu schaf¬
fen . Nur parteipolitische Verranntheit könne
in der Technischen Nothilfe eine „Streikbrecherorganisation"
sehen. Ohne ihr Vorhandensein würde Volk und Wirtschaft
bedingungslos den sozialdemokratischen Gewerkschaften aus¬
geliefert sein. Ihre Aufhebung würde nicht nur die Streik-
aussichten , sondern auch die Streiklust ins Ungemessene
steigern . Unter solchen Umständen könne man ihre Auf¬
hebung nur als Katastrophenpolitik bezeichnen , an der der
Reichsinnenminister die Schuld trage . (Zustimmung rechts :
dauernde Gegenkundgebungen.)

Relchsmmlster Severlng beantwortet die Inter -
peUaNon .

(Bericht folgt.)

Das Peamkengesetz
Stuttgart, 29 . November.

Im Landtag wurde heute die Beratung des B e a m t e
'n -

gesetzes fortgesetzt und nach längerer Aussprache der Ab¬
satz 3 des Art . 22 auf Antrag des Berichterstatters Pollich
in der Form angenommen, daß der auf sein Verlangen
entlassene Beamte eine besondere Unterstützung ,
die er zu seiner Ausbildung aus Staatsmitteln erhalten hat,
auf Anforderung des zuständigen Ministeriums ersetzen
muß . Zu Art . 25 wurde ein Antrag Winker ( S . ) , wonach
jeder Beamte auf die Verfassung eidlich zu verpflichten ist ,
und wonach die Ernennung des Beamten nichtig ist , wenn
der Beamte den Eid verweigert, mit 11 Stimmen der Rech¬

ten , des Zentrums und der Kommunisten gegen 33 Stim¬
men der übrigen Parteien a b g e l e h n t . In Nachholung
gestern zurückgestellter Abstimmungen blieb es bei den Aus^
schußanträgen zu den Bestimmungen sür die weiblichen Be¬
amten. ^ .

Eine lebhafte Aussprache rief Art . 28 hervor, der be¬
stimmt , daß sich der Beamte in und außer dem
Amt so zu verhalten hat . wie es seine Stellung im
Staat und die Anforderungen seines Amtes verlangen,
Hierzu beantragte der Abg . Winker (SH esZe
tunq des Beamten , in seiner amtlichen Tätigkeit für d,e
republikanische Staatsgewalt einzutreten und alles
zu unterlassen , was mit seiner Stellung als Beamter der
Republik nicht vereinbar ist. Weiter soll es dem Beam¬
ten untersagt sein , in der Oeffentlichkeit gehässig oder auf¬
reizend „monarchistische Bestrebungen" zu fordern . Abg .
Kling (Ehr . Volksd .) stellt den Antrag : Der Beamte ist
verpflichtet , in seiner amtlichen Tätigkeit für den Schutz und
die Achtung der republikanischen Staatsform und ihrer
Hoheitszeichen einzutreten. Er hat alles äu unterlassen , was
mit seiner Stellung als Beamter des republikanischen Staats
nicht vereinbar ist . Abg . Dr . S ch a I i (Dem .) sagte , es sei
eine Selbsterhaltungspflicht des Staats , wenn er von jemen
Beamten ein Eintreten für die Verfassung fordere . Abg.
Pollich (Z . ) wies darauf hin . daß die Beeidigung der
Beamten auf die republikanische Verfassung langst in der
Landesverfassung festaelegt sei und daß d"s ?enuge . Be
Abg . Winker hätte noch beantragen sollen , daß jeder Beamte
Mitglied des Reichsbanners Schwarz-Rot- Gold sein müsse.
Abg . Hart mann (DV .) wandte sich dagegen , daß man
den württ . Beamten durch den Antrag Winker einen der¬
artigen Maulkorb anlegen wolle , 2lbg . Bausch ( Ehr .
Volksd .) legte dar , es entspreche der religiösen Auffassung
seiner Partei , daß jeder der bestehenden Staatsgewalt unter¬
tan sei . Abg . Andre (Z .) erklärte den Antrag des Christi .
Volksdienstes für annehmbar . ^ „

Staatspräsident Dr . Bolz hob hervor, daß alles, was
im Interesse des Schutzes der Republik notwendig >el , letzt
schon in der Verfassung und in den bisherigen Gesetzen
ausreichend geregelt sei . Hierauf wurden der komm . und
der soz. Antrag in einfacher Abstimmung, der Antrag des
Ehr . Volksd . mit 11 gegen 32 Stimmen des Ehr . Volksd -,
der Soz . , Dem . und dem Zentrumsabg . Andre ab -
gelehnt . Angenommen wurde dagegen eine Ent¬
schließung des Abg . Kling (Ehr . V .) , das Staats -
Ministerium zu ersuchen , in die Vollzugsversügung zum Be-
amiengesetz Bestimmungen aufzunehmen, in denen ^ ^e Ver¬
pflichtungen der Beamten , ihre staatsbürgerlichen Rechte
und deren Grenzen klar umschrieben werden, ferner die er¬
lassene Vollzugsverfügung vor der Veröffentlichung dem
Finanzausschuß vorzulegen. Die Annahme dieser Entschlie¬
ßung erfolgte gegen die Stimmen der Rechten , des Zen-
trums (ausgenommen der Abg . Andre) und der Deutschen
Volkspartei. .

Staatspräsident Dr . Bolz gab darauf die Erklärung
ab , daß die Regierung die Vollzugsverf ü g u n g e n,
die Verwaltungsverordnungen sind, nach der
Verfassung selbständig erlassen könne . Nur Mit
Zweidrittelmehrheit könne die Regierung ge¬
zwungen werden, eine solche Vollzugsverfügung vor ihrei
Veröffentlichung dem Finanzausschuß vorzulegen. Kult-
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minister Dr . Bazille unterstützte diese Erklärung , mäh¬
rend Abg . Hey mann (S .) sowie Abg . Schall (Dem .)
und Schees (Dem .) ihr widersprachen . Letzterer betonte ,
die Regierung müsse das tun , was die Mehrheit des Land¬
tags beschließe, sonst habe sie eine Mißtrauenserklärunq zu
gewärtigen.

Man erledigte dann noch ohne wesentliche Aussprache d :e
Artikel 29—50. Im Laufe der Sitzung wurde eine Mittei¬
lung des Abg . Schee (Dem . ) entgegengenommen, wonach
der

"
Legitimationsausschuß festgestellt hat, daß die Legiti-

mation aller Abgeordneten in Ordnung war . Fortsetzung
der Beratung am Freitag .

Mrllemberg
Stuttgart, 29 . Novembe/.

Die Vürttembergische Landwirtschafkskammer hält am
1 . Dezember ihre 20 . Hauptversammlung ab , die voraus¬
sichtlich zwei Sitzungstage in Anspruch nehmen wird. Auf
der Tagesordnung stehen das landwirtschaftliche Notpro¬
gramm , Maßnahmen zur Förderung des Absatzes landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse , ferner die Bedeutung

'
der Boden¬

untersuchungen für die Landwirtschaft, die Zwangshagel¬
versicherung und laufende Angelegenheiten der Landwirt¬
schaftskammer .

Eingemeindung von Rotenberg . Zwischen dem Stadt¬
schultheißenamt Stuttgart und der Gemeinde Rotenberg
schweben zurzeit Verhandlungen wegen der Eingemeindung
der Gemeinde Rotenberg . Voraussichtlich kann die Ein¬
gemeindung bis April nächsten Jahrs erfolgen. Das Pfarr -
dorf Rotenberg zählt 650 Einwohner , die hauptsächlich aus
Weingärtnern und Arbeitern besteht.

Vom Tage. In der Silberburgstraße wurde gestern vor¬
mittag ein 90 I . alter Mann von einem Straßenbahnwagen
erfaßt und zu Boden geworfen. Cr trug einen Schädelbruch
davon und mußte lebensgefährlich verletzt nach dem Katha¬
rinenhospital verbracht werden.

Wie bereits gemeldet , erlitt am Sonntag auf dem Sport¬
platz in Degerloch ein 11 I . a . Mann einen Herzschlag. Es
ist dies der in Stuttgart und Umgebung wohlhekannte prakt ,
Tierarzt Dr . Wenzel .

Aus dem Lande
Böblingen, 29 . Nov. Ausbau des Flughafens .

Auf dem Flugplatz Böblingen befinden sich zurzeit 3 Flug¬
zeughallen mit Werkstätten, die einen Raum von 12150
Quadratmeter bedecken . Eine vierte Halle ist zurzeit im Bau.
Der ganze Flughafen umfaßt 1200 000 Quadratmeter . Die
Zahl der Fluggäste ist seit 1925 von 1096 auf 8002 , d -m
Gewicht der Post von 1787 auf 9101 Kg . und das Fra .ch-
gewicht von 36 580 auf 91 803 Kg . gestiegen .

Schwaigern. 29. Nov . Die Schloßherrschaft
kleidet die Kinder der Brandgeschädigten .
Graf und Gräfin v . Neipperg hatten die Kinder der
vom Brand Geschädigten ins Schloß gerufen und um sich
versammelt. Mit Kaffee und Kuchen wurden die Kinder
bewirtet und dann von Kopf bis zu Fuß gekleidet . Im
ganzen waren es 11 Kinder.

Fornsbach» OA . Backnang , 29 Nov . Weidmanns¬
glück . Fabrikant Karl K r a u ß , Feuerbach, hatte das
seltene Glück , in den Waldungen bei Fornsbach zwei Rehe
durch einen Schuß zur Strecke zu bringen.

Reutlingen , 29 . Nov. Brand Ein Schadenfeuer zer¬
störte gestern vormittag in der Lüfte die große, mit Holz,
Heu und Geräten gefüllte Scheuer des Montagemeisters
Paul Schmid .

Tübingen , 29 . Nov. Landfriedensbruch . Vor
dem Großen Schöffengericht hatten sich 10 junge Burschen
von Unterhausen im Alter von 17 bis 22 Jahren wegen
Landfriedensbruch zu verantworten . Die Angeklagten hat¬
ten am 8 . Juli d . I . zusammen einige Bürger verprügelt.
Vier der Angeklagten wurden freigesprochen , die übrigen
erhielten Strafen von 20 Mark Geldstrafe bis 3 Monate Ge¬
fängnis.

Neuenbürg , 29 . Nov . Hohes Alter . Ein im öffent¬
lichen Leben vielfach hervorgetretener Bürger , Friedrich
Gollmer , Schlauchfabrikant, nunmehr Privatier, konnte
gestern den 80 . Geburtstag feiern.

Alte Schuld.
Roman von R. Kohlrausch.

Copyright by Greiner L Co . , Berlin NW 6.
36 (Nachdruck verboten .)

„Ich verstehe Sie nicyt ganz."
„Ich werde deutlicher >etn . Eine Wohltat gedenke ich

allerdings zu erweisen , aber nicht einem öffentlichen In¬
stitut, einem Krankenhaus , einer Blindenanstalt oder der¬
gleichen, sondern einem einzelnen Menschen , einem alten
Freunde von mir , den Sie zufällig auch kennen, den Sie
auch sogar einmal Ihren Freund genannt haben. Ich
spreche vom Regierungsrat Bruno Düringer."

Frank hatte sich gegen das Licht gesetzt , so daß er
mit seinem Gesicht im Schatten blieb . Rittner sah da¬
her nicht sein Erbleichen beim Klange dieses Namens ,
wohl aber ein schreckhaftes Zucken wie von einem elek¬
trischen Schlage, das durch den geschwächten Körper des
elenden Menschen dahinlief.

„Düringer — ia, Düringer. Ich weiß , ich habe ge-
lesen" —

„Daß er unschuldig verhaftet war , wollen Sie sagen,und setzt wieder ans der Haft entlassen worden ist . Ichwar in der angenehmen Lage , seine Freilassung erzwin¬
gen zu können ."

„Sie ?"
„Zu meiner großen Freude , sa . Die Zeitungen haben

mich allerdings nicht genannt ; ich hatte darum gebeten .
Aber Düringer ist frei geworden durch mich . Denn ich
vermochte sein Alibi zur Zeit des abscheulichen Mordes
an Ihrer früheren Kollegin, der Schauspielerin Kunewka ,
durch eidliche Aussage zu beweisen . Wenn ich damals am
selben Abend nicht eine Anslandreise angetreten hätte,
so wäre das natürlich gleich geschehen, und alle Not
wäre meinem Freund erspart geblieben.

"
Die zusammengekrümmte rechte Hand Franks, die auf

dem Tische tag, bebte so stark, daß man das Aufschlagen
der Fingerspitzen hörte . Beinahe klang es wie das Klopfen
des Totenwurmes in morschem Holz.

„Nun will ich Ihnen auch sagen , worin die meinem
Freunde zu erweisende Wohltat besteht . Er wird seit
Jahren von einem Erpresser bedrängt und ist so töricht
gewesen , immer wieder Geldopfer für diesen Menschen zu

bringen . Ich möchte Sie nun fragen , ob Sie bereit sind,
mir gegen diesen Erpresser zu helfen ?"

Frank versuchte zu lachen , doch klang es mehr wie ein
Röcheln . „Ich ? Sie fragen sonderbar — wie sollte denn
ich" —

„Bei der nahen Beziehung, in der Sie zu diesem Er¬
presser stehen , dürften Sie doch wohl einigen Einfluß
aus ihn haben ."

„Ich versiehe Sie nicht , mein Herr .
"

„Dann muß ich noch deutlicher werden. Sie selbst
haben mhrelang das vom Gesetz mit wenig angenehmen
Folgen bedrohte Verbrechen der Erpressung an Ihrem
früheren Freunde begangen. Ich habe die Briefe gelesen ,
die das beweisen . Die Briefe find vorhanden und können
leben Augenblick dem Gericht übergeben werden."

Frank lachte wieder sein röchelndes Lachen , während
immer häufigere Zuckungen , die keine Willenskraft unter¬
drücken konnten , seinen gebrochenen Körper schüttelten.
Sein Kopf begann zu zittern wie der eines ganz alten
Mannes.

„Sie sind ein unterhaltender — ein kluger Herr ! Sehr
unterhaltend , sehr klug !"

„Ich danke für das Kompliment, bitte jedoch um eine
sachlichere Antwort . Wollen Sie die Geneigtheit haben,
diesen Revers , in dem Sie sich verpflichten , meinen Freund
mit Ansprüchen jeder Art für immer unbehelligt zu lassen ,
jetzt gleich auf der Stelle zu unterschreiben?"

Mit einem Aufgebot von aller ihm noch gebliebenen
Energie richtete Frank seinen bebenden Körper für einen
Augenblick hoch aus .

„Nein !"
„Nein ?"
„Kein Mensch soll mich dazu zwingen , kein Mensch

kann mich dazu zwingen . Sie sind ja so klug. Sie wissen
la so viel ." Er streckte seine zuckenden Hände aus und
krallte sie zusammen, als wenn er etwas Unsichtbares
damit packte und sesthiekte. „Dann müssen Sie es auch
wissen , daß ich ihn fest und sicher halte in diesen meinen
Händen."

„Wirklich ?"
„Jawohl. Denn ich weiß von ihm , daß er ein Mör-

der ist ."
„Sie sind ein wenig hart in Ihren Ausdrücken . Es

war kein Mord ; es war aas Notwehr ."

„ Und wenn es das war — seine Ehre , seine Stellung
sind rettungslos verloren , sobald ich spreche."

„Sie werden aber nicht sprechen."
„Wissen Sie das gewiß ?"
„Ganz gewiß . Denn wenn Sie es täten , würden auchwir uns erlauben , zu sagen , was wir wissen . In derselbenStunde noch erführe die Polizei, wer die Schauspielerin

Kunewka ermordet hat ."
Frant antwortete nicht gleich : seine keuchende Brust

kämpfte um Luft . Dann sprach er zischend und rauh.
„Sagen kann man vieles."
„Mitunter auch beweisen . Und ein eigentümlicher Zu -

, all hat mich nicht nur meinen Freund am Abend vom
neunzehnten Februar begegnen lassen , wodurch ich im-
stände war , ihn zu entlasten, er hat auch Sie mir am
' elben Abend in den Weg geführt, wodurch ich imstande
bin , Sie zu belasten ."

„Wirklich ?"
„Allerdings . Hier, Ihrem Hause gegenüber befindet

sich, wie Sie wissen werden, ein Sattlerladen . Ich kaufe
gern kn solch alten , kleinen Geschäften , weil man dort
sicher ist, keine moderne Schundware zu bekommen . Dort
hatte ich mir für meine Reise noch eine neue Handta che ge-
kauft und nahm sie gleich mit . Als ich aus dem Laden trat,
öffnete sich hier nn Hause im selben Augenblick die Tür,und Sie kamen heraus . Zn der Maske meines Freundes ,
mit Pelz und braunem Plüschhut . Sein Gesicht hattenSie so gut nachgeahmt, wie Sie es vor Jahren in Nürn¬
berg gelernt haben. Als ich ihn — oder Sie vielmehr -
sah , rief ich seinen Namen , aber es fuhr gerade ein Last¬
wagen vorüber , und Sie hörten mich nicht und gingen
eilig die Straße hinunter . Ich hatte noch eine Besorgungin anderer Richtniig zu machen , hatte auch meinem Freunde
schon am Vormittag Lebewohl gesagt — so ließ uh mich
durch die Begegnung nicht weiter aufhalien . "

(Fortsetzung folgt .)

Lsstüm -Sabrik
für lheater Larnevai Mm Kostümen , Uniform »« »t«.

^ ^ „ für all» nur denkbaren
Adolf Leiser, Stuttgart Zweck«. Führend -« »«., .
H»l»-Str . 8, r «l«ptz »n2S311 AN » «



Viberach , 29 . Nov . Brand . Der aus der .höhe gelesene
alleinstehende Zellhof auf Buschberg (Gde . Schweinhausen )
ist gestern abend bis auf den Grund niedergebrannt . Da
Wassernot und Wind herrschte , konnte auch das angebaute
Wohnhaus nicht gerettet werden . Die gesamte Ernte samt
Futtervorräten gab dem Feuer reiche Nahrung . Das Biehkonnte gerettet werden . Der -Hof war an die Pächtersleute
Burkhart (früher in Amerika ) seit einigen Jahren ver¬
pachtet .

Lokales .
Wildbad , den 30 . Nov . 1928 .

Weihnachtsausstellung in der Turnhalle . Um t 1 Uhr
wurde die Ausstellung mit einer Ansprache des Herrn
Oberlehrer Walz eröffnet . Derselbe hob den erzieherischen
Wert der Ausstellung für das kaufende Publikum hervor ,
das dadurch veranlaßt werden soll , am Platze zu kaufen .
Sodann dankte er den Ausstellern für ihre Mühe und
ganz besonders Herrn Karl Rom et sch , der die ganze
Sache so gut arrangiert habe , sowie den Damen vom
Nationalen Frauendienst , welche sich auch Heuer wieder in
den Dienst der Ausstellung gestellt haben . Seitens der
Bevölkerung war der Eröffnungsakt recht mäßig besucht ,
auch bemerkte man dabei nur einen Gemeinderat als
Vertreter der Stadt . Schon beim Betreten macht die
Ausstellung einen sehr freundlichen Eindruck und wenn
man sie aufmerksam durchgeht , ist man geradezu erstaunt
über die Fülle , Schönheit und Güte des Gebotenen , so¬
wie über das praktische und feinsinnige Arrangement im
Einzelnen und im Ganzen . Wir schließen uns dem Wunsche
des Herrn Oberlehrer Walz an , daß die Aussteller recht
gut abschließen mögen und ihre Mühe sich auch lohne .

Vom Schützenverein . Wir machen an dieser Stelle
darauf aufmerksam , daß die Abschiedsfeier im Gasthof
zum Windhof auf den Sonntag verschoben worden ist.

Linden - Lichtspiele . Nicht nur Hundeliebhaber , son¬
dern jedermann wird seine Helle Freude haben an dem
sensationellen Film mit „Rin - Tin - Tin "

, der diesmal dran¬
kommt . Folgende Schlagworte mögen zur Orientierungdienen : Der vierbeinige Filmstar in seinem neuesten sen¬
sationellen Film — Das hohe Lied des treuen Hundes —
Ein sensationeller Hundefilm — Ein Kampf mit Tieren
und mit Menschen — Seltsame Erlebnisse eines Hundes —
Rin -Tin -Tin altz Lebensretter — Sensationen Uber Sen¬
sationen . — Außerdem sind zwei reizende Lustspiele ge¬boten : „ Komm den Männern zart entgegen "

(2 Akte) unö
„Larry als Mannequin " (3 Akte) . — Alles in allem eine
Fülle von Unterhaltung , in jetziger Jahreszeit gewiß jeder¬
mann willkommen I — Darum Samstag u . Sonntag in die
Li -Li , die immer wieder willkommene Unterhaltung bieten !

Gemeinsame Sitzung des Wildbader Wintersporr -
vereins mit dem S . E .S . in Pforzheim . Am Mittwoch
war der Ausschuß des Wintersportvereins durch den Vor¬
stand , Herrn Dickgießer , zu einer gemeinschaftlichen Sitzung
mit dem S .E .S . eingeladen . Nach Worten gegenseitiger
herzlicher Begrüßung wurden dieAngelegenheiten besprochen ,die in letzter Zeit von beiden Vereinen lebhaft beraten
wurden . Das Gaurennen am 13 . Januar soll mit den
Läufen der Pforzheimer verbunden werden . Die Fahr¬
kartensache wurde von den Pforzheimern lebhaft kritisiert ,
insbesondere die Lösung , die sie nun durch einen dritten
Beschluß des Gemeinderats gefunden hat . Dreierlei Hefte
seien ein Unding . Aber man begrüßt wenigstens die Ver¬
billigung und hofft , daß im nächsten Jahr die Sache zu
aller Befriedigung gelöst wird . — Hierauf werden von
Herrn Stephan die Sprunghllgelprojekte besprochen und
nach Wildbader Interessen begründet . Von den Pforz¬
heimer Herren wird eingeworfen , daß es zwecklos sei , für
den Wildbader Sprunghügel auch nur einen Pfennig aus¬
zuwerfen , da die Schneeverhältnisse Wildbads sehr un¬
günstig und die Ausmaße für große Meisterschaften nicht
ausreichend seien . Die führenden Herren von Pforzheim
agitieren lebhaft für einen Sprunghügel im Kegelbachtal ,
der natürlich gewachsen sei und so gebaut werden könne ,
daß nicht gleich ein besserer in Schwaben zu finden wäre .
Außerdem seien die Schneeverhältnisse dort immer günstig .
Man könnte immer , ohne die mißliche Zerlegung , be¬
stimmte große Rennen abhalten . Wildbad soll trotzdem
für die kleineren Sachen , vor allem aber für die gesell¬
schaftlichen Unternehmungen der Mittelpunkt bleiben . In
der rosigsten Sprache wird Wildbad als zukünftiger Winter¬
sportplatz geschildert . Zunächst können sich die Wildbader
nicht für den Plan erwärmen . Herr Stephan verspricht ,
die Sache zu erwägen . Wir wollen beobachten und später
darüber sprechen . Herr Maier -Pforzheim berichtet außer¬
dem Uber die Werbekommission des S .E .S . , die sich zur
Aufgabe gesetzt habe , den Wintersport bei und um Wild¬
bad zu fördern , die Markierungen und Tafeln anzubringen ,
alles auch im Interesse Wildvads . Weiter machen die
Pforzheimer aufmerksam aus einen Lichtbildervortrag am
3 . Dezember im Hotel Sautter Uder Skikurse in Flums
und Arosa , wozu auch die Wildbader Wintersportler ein¬
geladen sind . — Sicher diente diese Zusammenkunft einer
ersprießlichen Aussprache und außerdem einer gegenseitigen
Anfreundung der Schisportler von Wildbad und Pforz¬
heim . X.

Schneebericht . Wildbad . Sommerberg : 15 — 20cm
Schneehöhe ; je nach Lage bis 30 cm ; Temperatur — 2 ° ;
Schibahn gut . — Grünhütte : 35 cm Schneehöhe ;— 2 ° ; Schibahn sehr gut .
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Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29. Nov . 4 .1995 G ., 4 .1985 B .
6 v . H Dt . Neichsanleihe 1927 : 87.
Dl . Abl .-Anl . 50 .75.
Dt . Abl . - Anl . ohne Ausl . 14 .89. „ . ^
Franz . Franken 124.08 zu 1 Psd . St ., 25 .58 zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 29. Nov . Tagesgeld 7—9 v . H ., Waren¬

wechsel 6 .875 o . H.

Privakdlskonl : 6 .25 v . H . kurz und lang .

Die Berliner Bauausstellung 1930. Der Berliner Magistrat
Kat der Stadtverordnetenversammlung eine Forderung von 21
Millionen Mark für die Bauausstelluug 1930 zugehen lassen. Tue
Einnahmen sind auf 13,45 , die Ausgaben auf 15,11 Millionen ver¬
anschlagt , so daß mit einem Fehlbetrag von 1 .66 Millionen Mark
gerechnet wird . Einschließlich des Darlehens an die Messegesell-
schoft werden die Gesamtaufwendungen aus 21 Millionen geschaßt.

Borlöufia keine Aenderuna des svanikchen Zolltarifs . Fm s»a -
Nischen Kabmettsrat teilte Primo de Rivsra mit , der neue b "-
suutend erhöhte Zolltarif werde im nächsten Jahr noch nicht in
Kraft treten . Im Jahr 1930 werde der Finanzminister den Zeit
vunkt bestimmen , wo der neue Zolltarif probeweise gelten
soll .

Die Z" s>l d -"- Arbeitslosen in England bat in der am 19 Nov
abgclaufenen Boche trotz des für die englische Industrie günsOgen
Umstands des Lohnkampses in Nordwestdeutschland um 16242 aui
1 364 400 zugenommen , das sind 238146 mehr als in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahrs . Die Verpflanzung englischer
Arbeitsloser nach den Kolonien und die Auswanderungserleichte¬
rungen nach Kanada haben also fast gar keinen Einfluß auf die
Arbeitslosigkeit gehabt .

Verbindlicher Schiedsspruch . Der Sch -edsspruch für die mär
kische Metallindustrie im Bezirk Hagen - Schwelm wurde für ver¬
bindlich erklärt .

Tariskiindignna . Die Gewerkschaften haben den Reichsmante -
tarif für das deutsche Hvlzgewerbe zum 15 . Februar 1929
gekündigt .

Der Arbeitgeberverein für das untere Lennetal (Wests.),
dem seit einiger Zeit auch der Hohenliwburger Arbeitgeberverein
beigctreten ist , hat das Lohnabkommen auf 1 . Januar gekündigt .

Geschästserweiterung . Die . E . Breuninger A . - G ., Stuttgart ,
bat die ihr benachbarten Geschäftsräume des Kausb -nstes Nichard
Schaarschmidt zum 15 . Februar 1929 auf eine p ^ ßer « Anzahl
von Jahren gepachtet und sich ein Barkauf - recht auf das Grund¬
stück gesichert. Die E . Breuninger A .-G . gewinnt dadurch am
Markt eine 45 Meter breite Front und eine mibOgre Fläche von
2l00 Quadratmeter . Die Inhaber - es Kaufhauses Nichard Schaar¬
schmidt ziehen sich ins Privatleben zurück . >

Stuttgarter Börse , 29. Nov . Die von den >— värtigen B ' ^sn
gemeldeten festen Anfar >gskv '' se holten auch e . . . n festen Verlaus
an der hiesigen Börse zur Fwge , an welcher es weiter zu »er -
schiedencn Kurserhöhungen kam . Der Schluß war in Reaktion
eine Kleinigkeit leichter . Rentenwerte wenig verändert .

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkt , 29 . Nov Dem Markt waren

zugetrieben : 1 Bullen , 36 Iungbullen , 36 Iungrinder , 11 Kühe ,
218 Kälber , 386 Schweine und 2 Ziegen , die sämtlich verkauft
wurden . Verlauf des Marktes : Großvieh langsam . Kälher und
Schweine mäßig belebt bei schwachem Auftrieb .

Ochsen :
ausaemastei
ooMelschig
fleisch!«

vullen :
voll fleischig
k- lkchla

Iungrinder :
inisgemnstel
oollfteUchig
kieiichia
gering genährte

Kühe;
ausgemäbel
oollfieischig

29 N 27 11 Küh « : 20 11 . 27 11
47 - 52 fl - ll -hig 19 - 26 19 - 25

— 40 - 48 gering genährt « 14 - 18 14 - 18

Kälber ;
kelnN« Mag . und

44 - 4K , 4 - 4« bege SangkMdk «6 - 88 86 - 68
4" - 43 40 - 43 mittl . Mast , und

aale Ss 'spKsIde ' S8 - 64 S6— 63
geringe Kälber SO - SS 48— 54

50 - 64 5.0 - 54 Schwein « :
4 - 49 14 - 48 über 300 Vsd. 81 - 32 81

39 - 42 3g - 42 >10 - 300 Psd . 80 - 81 80- 81
->00 - ? -!0 Vkd. 78 - 80 78 - 80
180- 200 Psd . 76 - 78 75 - 77
120 - 180 Psd 72 - 75 72 - 74

— 37 - 42 120 Psd . 72 - 75 72 - 74
27 - 34 27- 34 Sauen S4 - 68 65 - 67

Mannheimer Kleinviehmarkt , 29. Nov . Zutrieb : 138 Kälber ,
l Schaf , 59 Schweine . 632 Ferkel und Läufer , 2 Ziegen . Bezahlt
wurden : Kälber 46—74 , Schafe 44—46, Schweine 72—79 , Ferkel
bis 4 Wochen 13— 19 , Ferkel über 4 Wochen 21 — 30 , Läufer 34
bi ; 40 . Marktverlauf : Mit Kälbern ruhig , langsam geräumt : mit
Schweinen ruhig , langsam geräumt : Ferkel und Läufer mittel¬
mäßig .

SchwZnepreise . Bühlerkann : Milchschwein « 20—39 — Buchau
a . Federfee : Milchfchweine 27—32 skii. — Tettnang : Ferkel 15
bis 17 — Waldsee : Milchschwein « 30—35 «il . — Tuttlingen :
Milchfchweine 18—30, Läufer 35—40 -K.

Fruchkpreise . Mengen : Gerste 12 .40 . tvrber 12 °3t . — Wald -
kec : Haber 11 .10 — Tuttlingen : Weizen 13— 15, Gerste 11
bis 12 .50, Haber 12—13 -K d . Ztr .

Stuttgarter Mostobflmarkt (Wilhelmsplatz ) . 29. Nov . Zufuhr
100 Ztr . , Preis 11 d . Ztr .

Stuttgarter Mostobstmarnt (Nordbahnhvf ) . Seit 26. Novbr .
lind 33 Wagen neu zugefükrt , und zwar aus : Württemberg 1 ,
Rumänien 5, Italien 15 , Oesterreich 6 , Preußen 1 , Polen 1 ,
Tschechoslowakei 4 . Nach auswärts sind 14 Wagen abgegangen .
Preis wagenweise für 10 000 Kg . 1550—2080 . und zwar für Obst
aus Italien 1550— 1700, aus den übrigen Ländern 1900—2080.
im Kleinverkauf 8 .S0—10 .70 NM . d . Ztr .

Stuttgarter Karkosfelmarkt (Levnhardsplah ), 29, Nov . Zufuhr
50 Zentner . Preis 5—5 .50 -̂ l - . Ztr .

Nürnberger Hopfen vom 28. Nov . Kein« Zufuhr . 50 Ballen
Umsatz. Haltung unverändert ruhig . Für Hallertauerhopjen wur¬
den 120- 140 Mark bezahlt .

Wetter
Langsam macht sich der Hochdruck Im Westen geltend . Für

Samstag und Sonntag ist zwar noch mehrfach bedecktes , aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .
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^astltr, SlultxLrt , kotsbüblstr. 35

Ev . Gottesdienst . Freitag , 30 . November , 8 Uhr
abends , Beichte und Vorbereitung , Stadtpfarrer Dr . Feder -
liu . Anmeldung zum hl . Abendmahl .
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